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Neue Presse bemerkt die Rekordverschuldung
André Tautenhahn · Thursday, May 28th, 2009

Etwas verspätet, aber immerhin. Heute erscheinen endlich Berichte über die
Rekordneuverschuldung. Wahrscheinlich hat das Berliner PR-Büro Slangen+Herholz, das für die
NP vorgefertigte Texte liefert etwas länger gebraucht, um einen zur Zeit viel beschäftigten
„Experten“ zu interviewen. Wolfgang Wiegard. Diese schräge Type geistert nicht nur durch die
Gazetten, sondern auch durchs Radio. Okay, Wiegard ist Mitglied des Sachverständigenrates zur
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, aber das war Bert Rürup auch, der
nunmehr für die Drückerkolonne des AWD tätig ist.

Christoph Slangen hält ihn einfach für einen Experten, ohne näher zu erläutern, welcher verbohrt
ideologischen Denkrichtung er angehört. Wiegard bezeichnet sich ja selbst als einen
neoklassischen Sozialdemokraten. Er ist erklärtermaßen für den Niedriglohnsektor, moderate
Lohnentwicklungen und einen gelockerten Kündigungsschutz. Er vertritt die Auffassung, dass die
Reallohnsteigerungen hinter den Produktivitätsfortschritten zurückbleiben müssten, damit mehr
Beschäftigung entsteht. Gerade jetzt sehen wir ja, wie Recht er damit hatte. Statt mehr
Beschäftigung gab es durch diese obskure Umverteilungsphilosophie vor allem viel zu viel Geld
auf den Konten der Kapitalbesitzer, mit dem man halt zocken ging, anstatt zu investieren.

Doch was sagt der „Experte“ zur Rekordneuverschuldung im Interview? Sie sei alternativlos. Der
freie Fall der Wirtschaft scheint beendet, orakelt Wiegard auf die Slangen-Standard-Frage nach
einem dritten Konjunkturpaket. Die Auftragseingänge würden sich auf niedrigem Niveau
stabilisieren und der ifo-Geschäftsklimaindex entwickle sich seit Monaten positiv. Also Abwarten,
lautet die Devise. Natürlich spendet der „Experte“ aber brav Beifall für die eiligen
Steuersenkungspläne der Bundesregierung für Unternehmen. Diesen Steuersenkungswahn kritisiert
er mit keiner Silbe. Dabei müsste gerade er wissen, welche fatalen volkswirtschaftlichen
Wirkungen die zahlreichen Steuersenkungen für Unternehmen in der Vergangenheit hatten.

In dem Zeitraum zwischen 2001 und 2008 gingen vor allem wegen der Senkung der
Unternehmenssteuern die Einnahmen des Fiskus um insgesamt 240 Mrd. Euro zurück. Und aktuell
will die Bundesregierung die Unternehmen ganz rasch um weitere drei Mrd. Euro entlasten. Über
welchen Schuldenberg wundern wir uns eigentlich, wenn der Staat freiwillig und so großzügig auf
Einnahmen verzichtet. Auf der anderen Seite haben diese massiven Senkungen zu keinem
Zeitpunkt dazu beigetragen, dass sozialversicherungspflichtige Beschäftigung entstehen konnte.
Erst die gute weltwirtschaftliche Entwicklung bescherte zuletzt eine zarte Konjunkturphase, von
der die Beschäftigten in Deutschland aber nix hatten.
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Denn schon in der Phase des Aufschwungs galt das heilige Dogma vom Sparen und Konsolidieren.
Auch heute noch bringt der „Experte“ diese Denke unter. Er spricht von einer Tendenz zur
Ausweitung von Ausgaben und kritisiert das, obwohl er zwei Fragen vorher die beschlossenen
Konjunkturprogramme für richtig hält und antizyklisches Handeln in der Krise begrüßt. Entweder
hat der Mann ein wirres Wesen oder er hat schlicht keinen blassen Schimmer, was
Konjunkturprogramme sind und was sie bewirken oder er wird dafür bezahlt, dummes Zeug zu
erzählen. Da reiht er sich nahtlos in die Reihe seines Gegenübers Christoph Slangen und des
Obergurus im Bundes-HRE-Ministerium Peer Steinbrück ein. Die reden auch nur Müll.

Wiegard sagt:

„Staatsverschuldung ist ein Mittel, um die Gegenwart von Belastungen frei zu
halten. In der Zukunft kommen diese Belastungen jedoch als Erhöhung von Steuern
oder Rückführung staatlicher Ausgaben auf die Bürger zu.“

So ein quatsch. Wenn man eine höhere Staatsverschuldung in Kauf nimmt, um damit ein
Konjunkturprogramm zu finanzieren, dann tritt genau der umgekehrte Fall ein. Die Konjunktur
springt an, die Beschäftigungsquote steigt, die Nachfrage steigt, die Löhne wie auch die Gewinne
steigen, die Steuereinnahmen steigen, Verschuldung wird abgebaut. Deshalb heißt es ja
„antizyklisch“. Wiegard bedient sich also, weil es gerade Mode ist, bei den Begriffen von Keynes
und behauptet dann aber stur, dass die daraus folgende Wirkung gar nicht eintritt. Und die
Vollidioten in den Redaktionen kommentieren diesen Quark auch noch entsprechend. Auf Seite 1
blamiert sich heute Inken Hägermann. Sie nimmt einfach das tolle von Slangen gelieferte Wort
„antizyklisch“, um einfach nachzuplappern…

„Es ist gut und richtig, dass der Staat jetzt „antizyklisch“ reagiert und versucht, die
Folgen der Finanzkrise für Bürger und Unternehmen abzumildern.“

Weiter oben aber schreibt sie das, was alle schreiben…

„Gute Vorsätze hin, Kostendisziplin her, nun steht auch Peer Steinbrück als
astreiner Schuldenmacher da:“

Noch mal die Grafik, die belegt, dass der Schuldenstand abhängig von der wirtschaftlichen
Entwicklung ist. Nur eine gute Konjunktur vermag es, Verschuldung abzubauen. Sparen allein
bringt nichts. Das zeigen vor allem die Jahre, in denen sich Hans Eichel versuchen durfte. Trotz
rigoroser Sparerei stieg die Gesamtverschuldung massiv an.
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Wenn man schon die kläglich gescheiterten Finanzminister Waigel und Eichel vor Augen hat und
sie in eine Reihe mit Steinbrück stellt, dann begreife ich einfach nicht, warum man in den
Redaktionen nicht auf den Trichter kommt, dass vielleicht an dem Dogma, um jeden Preis
ausgeglichene Haushalte vorlegen zu müssen, etwas faul sein könnte. Frau Hägermann geht heute
sogar so weit und spricht Steinbrück von Schuld frei.

„Die größte Wirtschaftskrise seit 80 Jahren hat Steinbrück dieses Desaster beschert.
Deshalb hat der Finanzminister auch nicht wirklich eine Wahl: Für sinkende
Steuereinnahmen und steigende Ausgaben in die Sozialsysteme kann er nichts.“

Die Krise ist vom Himmel gefallen. Leute ihr habt halt Pech gehabt. Jetzt hört ihr seit fast zwanzig
Jahren diesen Scheiß vom Sparen, und ihr nehmt es hin, dass man euch alles kürzt, damit irgendein
Finanzäffchen im verantwortlichen Ministerium euch vielleicht mal mit einem ausgeglichenen
Haushalt beglücken kann, von dem ihr dann was noch mal habt? Ach nix, davon sollen ja unsere
Kinder und Kindeskinder was haben – angeblich. Doch nun kommt diese dumme Krise, von der
niemand was ahnen konnte. Da müsst ihr dann einfach mal durch und eure Kinder und
Kindeskinder auch. Shit happens.

Leute, bitte Aufwachen! Vor allem die Bundesregierungen samt ihrer jämmerlichen Finanzminister
haben dafür gesorgt, dass Deutschland am stärksten von der Krise betroffen ist, weil sie alles unter
das Diktat des Wettbewerbs gestellt haben, um andere Nationen niederzukonkurrieren, auch um
den Preis eigener Konjunktur. Die zahlreichen Exportweltmeisterschaften zeigen nun ihre
hässliche Kehrseite. Die Vernachlässigung des Binnenmarktes rächt sich. Und Frau Merkel will
weiter daran festhalten. Denn eine schnelle Umstellung der Wirtschaft von Export auf
Binnenmarkt sei nicht möglich. Allein diese Aussage zeugt von so großer Dummheit und
Ahnungslosigkeit, das man sich ernsthaft mit dem Artikel 20, Abs. 4 Grundgesetz
auseinandersetzten sollte.



4

TauBlog - 4 / 4 - 27.03.2024

Am Ende trifft es nämlich zu, dass der Schuldenstand weiter ansteigen wird, weil man auf
Maßnahmen zur Belebung der Konjunktur mit Verweis auf die hohen Schulden pfeift. Der
Zusammenhang zwischen Konjunktur und Schuldenstand wird weiter missachtet, genau wie der
Zusammenhang zwischen Vermögen und Schulden. Es ist schlicht eine Irreführung, zu behaupten,
dass Schulden vor allem ein Problem zwischen den Generationen sind. Hohe Schulden sind vor
allem ein Beleg für hohe Vermögen. Und damit handelt es sich um ein reines Verteilungsproblem
in unserer Generation. Warum leiht sich der Staat das Geld gegen Zinsen bei den Vermögenden?
Er könnte es sich genauso gut über höhere Steuern auf Vermögen besorgen. Doch diese Gedanken
stoßen auf erbitternden Widerstand bei denen, die glauben, Vermögensbesitz hätte vorrangig etwas
mit Leistung zu tun.
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